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Erste 
V e r e in b a r u n g  der Gesellschaft, 

die Harmonie.

i .  Zweck u n d  G r u n d r e g e ln  der  Gesellschaft. 

§. i.

sie -Mitglieder der Gesellschaft, welche diese 
V ere inbarung  schliessen, vereinigen sich 

un ter  dem N am en  der H arm onie .  I h r  Zweck ist 
gesellige und nützliche U n te rha l tu ng ,  G en uß  er­
laubten V ergnügens und  B eförderung  guter 
D in ge .

§. 2 .

W a s  die Landesgesetze befehlen oder verbieten, 
und w a s  obrigkeitlichen V erfügungen  entgegen ist, 
kann nie der Gegenstand gesellschaftlicher V ere in ­
barungen werden. E s  ist daher der erste G rund-  
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satz dieser Gesellschaft, nichts vorzunehmen und 

in ihren Zusammenkünften nichts zuzulassen, was 

wider die Landesgesetze iss und mit obrigkeitlichen 
Verfügungen streitet. Jede Handlung eines Mit- 

gliedes, die diese Grundregel aller erlaubten Der, 
einbarungen überschreitet, iss durchaus unzulässig, 

und hat den Ausschluß aus der Gesellschaft zur 

Folge, wenn sie nicht durch freundschaftliches Er­

innern verhütet werden kann.

§» 3»

Da Sittlichkeit und Eintracht nicht weniger 

als gesetzliches Betragen zu den Grundregeln ei­

nes gesellschaftlichen Vereins gehört, so iss es 

ebenfalls Pflicht eines jeden Mitgliedes der Ge­

sellschaft, alles zu vermeiden, was die Sittlich­

keit und Eintracht verletzen kann. Persönliche 

Beleidigungen müssen nie Stall finden. Würde 

aber ein Mitglied der Gesellschaft sich durch unsitt­

liches Betragen, Zankereien, oder wol gar durch 

persönliche Beleidigungen anderer Mitglieder zu
sei-



feinem Nachtheil auszeichnen, so hat ein solches 
Mitglied den Umständen nach eine Warnung, 

stärkere Rüge, auch in wichtigeren und wieder­

holten Fallen den gänzlichen Ausschluß aus der 

Gesellschaft zu erwarten. Schimpfreden, thät- 

Iiche Beleidigungen und Angriffe haben sofort 

die Folge des Ausschlusses.

2. Verfassung der Gesellschaft.

§. 4.

Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Ge­

sellschaft besteht aus 120. Wenn diese vollzäh­

lig ist, kann niemand als ordentliches Mitglied 

ausgenommen werden.

§. 5-

Der Versamlungsork ist im Hause des Herrn 

I o v e r s  in den für die Gesellschaft eingerichteten 

Zimmern. Jedes ordentliche Mitglied zahlt an 

Herr Iovers für die Zimmer, die nöthigen Mo­

bilien, Erleuchtung, Heitzung während des Win«

ters



ters und A u fw ar tu n g  2 R th l r  24  S ch l.  Dieser 
B e i t rag  w ird  zu Ostern und M ichaelis  eingefor- 
derr. D i e  etwanige V erm ehrung  der Zimmer 
und sonstige A nlagen  zur Benutzung und zum 
Vergnügen der Gesellschaft haben keine Erhöhung 
zur Folge. D i e  Domestiken des H errn  I o v e r s  er­
halten halbjährlich von jedem M itg liede i v S c h l . ,  
die gleichfalls eingefordert werden.

§. 6.

D a s  Konversations- und Sp ie lz im m er der G e ­
sellschaft steht den M itg l iede rn  täglich von 2 Uhr 
N achm ittags  b is  spätestens i x  Uhr Abends offen. 
E in  T ag  in der W oche, jetzt der S o n n a b e n d ,  ist 
vorzüglich zur gesellschaftlichen Dersamlung der 
M itg l iede r  bestirnt. A n  diesem T age wird des 
Abends an einer gemeinschaftlichen T afe l  gespeist, 
und die -Dersamlung gleichfalls des Abends um 
i x  Uhr geendigt. An allen übrigen Tagen kann 
jedes M itg lied  sich nach Gefallen bewirthen lassen. 
E s  steht auch einzelnen M itg l iede rn  f re i ,  durch

Ueber-



Übereinkunft mit Herrn Iovers, Mittags- und 

Abendtafeln oder sonstige Gesellschaften im öderen 

Zimmer zu veranstalten. Diese sind aber von der 

angeordneten Direktion und Inspektion ganz aus­

geschlossen, wenn sie nicht zu den Festivitäten der 

Gesellschaft gehören, und müssen auf keine Weise 

der Bewirthung und Aufwartung der Mitglieder, 
welche sich im Konversationszimmer einfinden, Ab­

bruch thun, noch sie in ihren Unterhaltungen stöhren.

§. 7-

Wer zum ordentlichen Mitgliede aufgenommen 

werden will, muß in der Stadt Flensburg oder 

im benachbarten Bezirke von einer halben Meile 

seinen gewöhnlichen Aufenthalt haben. Der Vor­

schlag zur Aufnahme kann nur von einem ordent, 

lichen Mitgliede geschehen, und muß schriftlich 

eingereicht werden. Es muß auch in diesem Vor­

schläge der volle Name, Stand, Amt oder Ge­

schäftsbetrieb des Vorgeschlagenen bemerkt wer. 

den, welcher mit Beifügung des Namens desMit-

glie-



gliedeS, d a s  den Vorschlag gethan h a t ,  a u f  die 
Vorschlagsliste gesetzt w i r d ,  und au f  selbiger, b is  
ü ber  die Aufnahme bei der nächsten Hauptversam - 
lung vo tir t  werden kann , stehen bleibt, l ieber 
die H ä l f t e  aller, oder Zweidrittheile der anwesen­
den M itg l ie d e r  müssen fü r  die Aufnahme votir t  
h a b e n ,  ehe solche geschehen darf .

§. 8.

W e n n  die Anzahl her ordentlichen M itg l iede r  
nicht vollzählig ist, werden die offenen Plätze der 
Gesellschaft durch öffentlichen Anschlag bekant ge­
macht. W erden dann M ehrere  zur Aufnahm e in  
Vorschlag gebracht, a l s  Plätze offen sind, so w er­
den sie in der O rd nu ng ,  wie sie gemeldet worden , 
a u f  die Vorschlagsliste gesetzt, und bei der nächsten 
H auptversam lung  wird in gleicher O rd nu ng  über  
jede einzelne Person von den anwesenden M itg l ie ­
dern votirt. . D e r  Ausfall  des V o tirens  wird nicht 
eher bekant gemacht, b is  über sämtliche in V o r ­
schlag gekommene Personen votir t  ist. B e i  w el­

chen
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chen dann über dis H älfte oder Zweidrittheile der 
anwesenden M itglieder für die Aufnahm e gestimt 
h ab en , entscheidet die M ehrheit der S tim m en , 
fa lls  nicht so viele Plätze offen sind , daß sie in s , 
gesamt ausgenommen werden können. B e i  völlig  
gleichen S tim m en  entscheidet das Loos. W er aber 
einm al Zweidrittheile der S tim m en  anwesender, 
oder über die H älfte der S tim m en  aller M itg lie ­
der für sich gehabt har, und wieder bei eintreten­
der Erledigung zur Aufnahme gemeldet w ird, trit 
ohne weiteres Dotiren in den erledigten Platz ein. 
D ie  M ehrheit der S tim m en  gibt hier ebenfalls  
den Vorzug.

§. 9.

E ine und dieselbe Person kann im Laufe eines 
J a h r e s  dreimal zur Aufnahm e a ls  ordentliches 
M itg lied  in Vorschlag gebracht werden. W er 
nach dreimaligem Vorschläge nicht ausgenommen  
ist, kann erst nach V erlau f ein es vollen J a h res  
wieder zur Aufnahme vorgeschlagen werden.

§- i o .
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§ . IQ .

Innerhalb 4 Wochen nach der Aufnahme muß 

das aufgenommene Mitglied sich an einem der vor­

züglichen Gesellschaftsrage in der Gesellschaft ein­

finden, an die Kasse der Gesellschaft für den Ein- 

tr it und die Theilnahme an dem Eigenthume der 

Gesellschaft FünfReichsthaler entrichten und diese 

Vereinbarung eigenhändig unterschreiben, durch 

welche Unterschrift er sich zurGelebung derselben, 

wie auch aller späteren Vereinbarungen, welche 

Abänderungen oder Zusätze enthalten, verpflichtet. 

Geschieht die Aufnahme im ersten Vierteljahre der 

Sommer- oder Winter-Hälfte des Jahres, so 

entrichtet das eintretcnde Mitglied gleichfalls für 

Las laufende halbe Jahr den halbjährlichen Bei­

trag an Herr Iovers ungekürzt; geschieht aber 

die Aufnahme im letzten Vierteljahre der beiden 

Jahres-Hälften, so wird an Herr Iovers für 

das laufende halbe Jahr der erwähnte Beitrag 

nicht entrichtet.

§. 1 1 .



§. II .

Würde derjenige, welcher zum ordentlichen 
M itg lieds  aufgenommen w o rd en , sich innerhalb 
der vierwöchigen Frist nicht zur Unterschrift dieser 
Vereinbarung einfinden, oder die mit dem Eintrir 
verbundenen A u sgab en  nicht entrichten, auch die 
Verzögerung nicht durch eingetretene Abhaltungen 
selbst, oder durch denjenigen , der ihn in Vor­
schlag gebracht h a t ,  schriftlich entschuldigen, so 
wird die A ufnahm e sofort für nichtig erklärt, und 
muß in solchem Falle derjenige, der den Vor­
schlag gcthan h a t ,  das  E intritsgeld  von 5 Rthlr  
an die Kasse der Gesellschaft entrichten; denn kein 
M itg l ied  der Gesellschaft muß jemanden in Vor­
schlag bringen, von dem ec nicht mir Gewißheit  
überzeugt ist, daß er nach der Aufnahme die da­
mit verbundene Verpflichtung der Zahlung des  
Eintr itsge ldes  und der Anerkennung der gesell­
schaftlichen Vereinbarungen erfüllen werde. E r­
gäbe sich auch, daß jemand ohne sein Wissen und 
Willen zur Aufnahme in Vorschlag gebracht sei,

f*



— I L —

so verliert d a s  M i t g l i e d ,  d a s  diesen mutbwilli-  
g e n ,  die Gesellschaft beleidigenden Vorschlag ge- 
than h a t ,  d a s  Recht des V orsch lages ,  und muß  
a u f  allen F a l l ,  die Aufnahm e m ag erfolgt seyn,  
oder u icht,  5 R e ichsthaler  an  die Kasse der G e ­
sellschaft entrichten,

§. 1 3 ,

D i e  jehigen M itg l ied er  der Gesellschaft zahlen  
kein E in tr i tsg e ld .  U m  aber einen F o n d  zu er­
richten und in Zukunft zu unterh a lten ,  a u s  w e l ­
chem zweckmäßige Verwendungen für die Gesell­
schaft zur mannichfaltigeren guten Unterhaltung,  
auch zum gemeinschaftlichen Nutzen und Besten  
bestritten werden können, zahlt jedes ordentliche 
M itg l ie d  derselben halbjährlich 1 R th lr  1 2  S c h l ,  
a n  die Kasse der Gesellschaft, welcher B e i t r a g  zu 
Ostern und M ic h a e l i s  entrichtet wird. D i e  jetzi­
gen M itg l ied er  zahlen diesen B e i tr a g  a l s  N ach ­
lage für d as  laufende halbe J a h r .

§. 1 3 *

*
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§. 13*
Jedes Mitglied kann nach Gefallen aus der 

Gesellschaft treten; wer aber austreten will, muß 

solches in der Winterhälfte des Jahres vor Ostern, 

und in der Sommerhälfte vor Michaelis schrift­

lich anzeigen, widrigenfalls derselbe die zu diesen 

Zeiten fälligen Beiträge und Ausgaben zu entrich­

ten hat. Todesfälle unt> andere Umstände, welche 

die Anzeige des Ausrrtls nicht zulassen, ihn aber 

von selbst mit sich bringen, stnd ausschließlich 

davon ausgenommen.

§. * 4«
Wer ausgetreten ist und seinen Aufenthaltsort 

nicht verändert hat, sondern in hiesiger Stadt und 

der benachbarten Gegend von einer halben Meile 

geblieben ist, kann nicht vor Ablauf eines Vellen 

Jahres nach dem Anstrit wieder zur Aufnahme 

als ordentliches Mitglied in Vorschlag gebracht 

werden, und wird bei diesen» Vorschläge in aller 

Hinsicht als neu gemeldetes und neu eintretendes 

Mitglied angesehen.
8- i5.



§. 15 .

W e r  a u s  dem G ru n d e  a u s t r i t ,  weil er den 
hiesigen O r t  und  den benachbarten Bezirk von ei­
ner  halben  M e ile  v e r la ß t ,  folglich einen en tfe rn ­
teren A u fe n th a l ts o r t  e r h ä l t ,  auch d a v o n ,  und  
d aß  er a u s  diesem G ru n d e  au s trek e ,  schriftliche 
Anzeige t h u t ,  b e h ä l t ,  fa l ls  er w ieder in Zukunft 
den hiesigen O r t  oder die benachbarte G egend  zu 
seinem A ufenthalte  wählen  w ird ,  d a s  Recht, ohne 
Entrich tung  eines E in tr i ts g e ld e s  a l s  ordentliches 
M i tg l ie d  cuizutreten. E r  ist auch nicht schuldig, 
m i t  dem E in l r i t  zu w a r t e n ,  b is  ein offener Pla tz 
entsteht, sondern w ird  nach seiner M e ld u n g  a l s  
ein a l te s  M i tg l ie d  der Gesellschaft angesehen. 
W ü rd e  er nach seinem A u s t r i t  n u r  au f  kurze Zeit 
a l s  Reisender in Geschäften oder zum Besuch an  
Len hiesigen O r t  kom m en, so steht ihm der Zu tr i t  
zur Gesellschaft w ährend  der Zeit seines A u fe n t ­
h a l t s  nach vorher geschehener M e ld u n g  ohne E n t ­
richtung eines K ontingen ts  frei. N u r  erhebliche 
G rü n d e  können eine Aenderung machen.

§. 16,
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§. iS.
M it dem Austtlt aus der Gesellschaft/ er mag 

freiwillig geschehen oder nicht/ ist derDerlust aller 

Suchte an dem Eigentbum der Gesellschaft ver­

bunden. Das Eigenthum der Gesellschaft gehört 

keinem einzelnen Mitglied?/ sondern deni Ganzen. 

9iur Dreiviertheile sämtlicher Mitglieder können 

die Gesellschaft durch völlige Uebcreinstimmung 

aufiösen. Das Eigenthum der Gesellschaft muß 

im Fall der gänzlichen Auflösung zu einer wohl­

tätigen oder nützlichen Anstalt für die Stadt 

Flensburg bestirnt werden. Diese Vereinbarung 

ist unwiderruflich/ und kann von den Mitgliedern 

der Gesellschaft nicht aufgehoben werden.

§. i?.
Zu ausserordentlichen Mitgliedern der Gesell­

schaft können nur Reisende und Fremde ausge­

nommen werden/ welche sich einige Zeit am hie, 

figen Orte aufhalten. Der Vorschlag zur Auf­

nahme eines solchen Mitgliedes kann nur von ei­
nem

4
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ncrn ordentlichen Mitglieds der Gesellschaft gesche­

hen und muß schriftlich eingereicht werden. Es 

muß in diesem Vorschläge der Name, Stand und 

O rt, von welchem die vorgcschlagene Person ist, 

enthalten seyn. M it dieser Bezeichnung und mit 

Beifügung des Namens des Mitgliedes, das den 

Vorschlag gethan hat, wird der Name des Vor­

geschlagenen auf die Vorschlagsliste gesetzt, und 

bleibt auf selbiger stehen, bis über die Aufnahme 

votirt werden kann. Heber die Hälfte aller, oder 

Zweidrittheile der anwesenden Mitglieder müssen 

für die Aufnahme vetirk haben, ehe solche ge­

schehen darf.

§. iS.
Ausserordentliche Mitglieder können auf 4, 

8 und 12 Wochen aufgenommen werden. Für 

jede 4 Wochen wird von ihnen bei der Aufnahme 

i  Rthlr an die Kasse der Gesellschaft entrichtet. 

Wer auf 4 Wochen aufgenommen ist, kann ohne 

weiteres VoLiren den Zutrit auf nochmalige 4 oder 8

Wo-

\



 T * 7 ------- -
1 i

Wochen gegen Entrichtung ter  Nachlage an die 
Kasse verlängern. E in  längerer Zutrit a ls  auf  

'1 2  Wochen wird einem Fremden bei seinem A uf­
enthalte nicht anders a ls  nach abermaligem V o r­
schläge und erfolgtem Votiren verstattet.

§.

D i e  ordentlichen M itglieder der Gesellschaft 
sind berechtigt, auswärtige Freunde, Fremde und 
Reisende ohne vorabgegangenen Vorschlag an  
den vorzüglichen Gescllschaftstagen einzuführen. 
Colche Fremde müssen jedesmal von dem M i t ­
glied e, das  sie cinführen will, mit ihrem N am en,  
S ta n d e  und Orte, woher sie sind, an dem vorzüg­
lichen Gesellschaftstage vor 2 Uhr Nachmittags  
bei dem Vorsteher der Gesellschaft, welcher zu­
gleich Sekretär ist, oder nach gedachter Zeit unter 
der Addresse, an die Direktion der Harmonie, im 
Versamlungshause schriftlich gemeldet werden. 
Vor dieser Meldung darf der Eintrit des Fremden  
nicht geschehen. N u r  an zwei auf einander fol- 

B  gen-
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g en de n  vorzüg lichen  G e se l lsch afts ta ge n  d a r f  v on  
e in em  und demselben M i t g l i e d s  einer und derselbe  
F r e m d e  g em eldet  und e in g e fü h rt  w e r d e n .  D ie s e  
M e l d u n g  g i l t  nicht für  die ändern  T a g e  der W o ­
che, sondern b l o s  für  den einzelnen  G e se l lsch a fts ­
t a g .  W i l l  aber ein ordentl iches  M i t g l i e d  seinem  
a u s w ä r t ig e n  F r e u n d e  auch fü r  die a nd eren  T a g e  
fre ie n  Z u tr it  verschaffen, so kann e s  a u f  drei Wo«  
chen oder kürzere Zeit  ohne Entrichtung e in e s  E in -  
t r i t s g e ld e s  und ohne förm lichen  V o rsch lag  zur 
A u fn a h m e  S t a t t  finden. D i e  M e l d u n g  geschieht 
d a n n  m it  e iner  bestirnten A nze ig e  der Z e i t ,  w ie  
la n g e  der Z utrit  v e r la n g t  w ir d .  Länger a l s  a u f  
d rei  W ochen d a r f  der fre ie  Zutrit  dem  F r e m d e n  
nicht verstatret werden.  W ünscht derselbe a u f  
läng ere  Zeit an  der Gesellschaft T h e i l  zu nehm en ,  
so kann e s  nicht a n d e r s  geschehen , a l s  w e n n  er  
zum ausserordentlichen M i t g l i e d e  in  V orsch lag  g e ­
bracht und durch die im  §. 1 7 . bemerkte S t i m m e n ­

m ehrheit  a usg enom m en w ir d .

§. 2 0 .
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§. 20.

A u sw ärt ige  und Fremde werden diejenigen ge­
nant, welche ausser der S t a d t  und dem benachbar­
ten Bezirke von einer halben M e i le  ihren ordent­
lichen A u fen th a ltso r t  haben. Zu den E in h e im i­
schen gehören auch diejenigen, welche ihren ordent­
lichen A u fen th a ltso r t  in dem benachbarten B e ­
zirke von einer halben M e i l e  haben.

§. 2 1 .

Einheimische können nicht e ingeführt,  auch 
nicht zu ausserordentlichen M itg l ied ern  ausgenom ­
men werden. D i e  A u fn ahm e zum E hren m it­
glieds ist gleichfalls  unzulasirg und darf nicht in 
Vorschlag gebracht werden.

§. 2 2 .

Ausserordentliche M itg l ied er  und eingeführte  
Fremde müssen die V ereinbarungen  der Gesellschaft 
befolgen und sich selbige zur unverlezlichen Richt­
schnur dienen lassen. S i e  sind berechtigt, für  

B  2 die
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tie Zeit ihrer Aufnahme oder Gegenwart an allen 

Unterhaltungen der Gesellschaft Theil zu nehmen.

§. 2 3 .

Ausserordentliche Mitglieder haben keinen Theil 

am Eigenthnm, auch keine Stimme bei den Ver­

handlungen der Gesellschaft, und dürfen diesen 

nicht beiwohnen. Dasselbe gilt von eingeführten 

Fremden.

§. 2 4 »

Jedes ordentliche Mitglied haftet für das 

ausserordentliche Mitglied, das von ihm in Vor­

schlag gebracht worden, und für den von ihm ein­
geführten Fremden. Diese Verhaftung betrift 

sowol die Zahlungen als dasBctragen. Sie Ge­

sellschaft halt sich daher durch ihre Vorsteher in 
allen Dingen, welche ausserordentliche Mitglieder 

und eingeführte Fremde betressen, an beikom­

mende ordentliche Mitglieder. Es ist indessen 

der Gesellschaft und ihren Vorstehern auch unbe-

mu
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nommen / sich mit nüthigen Erinnerungen gerade 

zu an ausserordentliche Mitglieder und Fremde zu 

wenden. Die ordentlichen Mitglieder der Gesell­

schaft werden übrigens darauf sehen, daß keine 

Personen, deren Gegenwart allgemeine Unzufrie­

denheit erregen würde, oder in deren anständigem 

Betragen ein Zweifel zu setzen wäre, eingeführt 

werden. Der Mißbrauch des Rechts der Ein­

führung hat den Umständen nach eine Warnung, 

schärfere Rüge, auch in besonders auffallenden 

Fällen Verlust des Rechts oder gänzlichen Aus­

schluß aus der Gesellschaft zur Folge.

z. Fortsetzung der versassungsregeln, 
insbesondere von der Direktion, den Haupt- 

und Gcncralvcrsiritrlungcn der Gesellschaft.

§. 2 5 .

Die Gesellschaft hat vier Vorsteher oder D i­
rektoren. Einer der Vorsteher ist zugleich Sekre­
tär und ein Anderer derselben Rechnungöführer 
der Gesellschaft.

§. 2 6 . ■
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§. 26 .

Z u  V orstehern  der Gesellschaft  sind H err  M a ­
jor  v .  H e b  e m a n n , H e r r  O b er -  und Landgerichts-  
A d v o k a t  T i m m e r m a n n ,  der K a u fm a n n  H e r r  
W  t l d h a g e n und der K a u fm a n n  H e r r  92 e t o  h g  
der A elter e  durch S t im m e n m e h r h e i t  g e w ä h lt  w o r ­
d en .  H e r r  T im m e r m a n n  übcrn im t die G eschäfte  
d e s  S e k r e t ä r s , und H e rr  N e r o n g  die G eschäfte  
d e s  R e c h n u n g s f ü h r e r s .  D i e  V err ich tungen  der  
V orsteher  nehm en gleich nach der A nerkennung  
dieser ursprünglichen V er e in b a r u n g  v on  den M i t ­
g l ied er n  der Gesellschaft  ihren A n f a n g ,  und w e r ­
den von  den Vorstehern zunächst die E in r ich tun g en  
g e tr o f fe n ,  welche zur B eo b a ch tu n g  und A n w e n ­
d ung  dieser V orschriften  erforderlich sind.

§. 2 7 .

D a s  A m t  e in e s  V o rsteh ers  dauert ein J a h r ,  
v on  Ostern zu O stern  und von M ic h a e l i s  zu M i ­
c h a e l is  gerechnet. M i t  jedem h a lb e n  J a h r e  ge­
hen zw e i  Vorsteher a b ,  und w erden  a u s  d en  or­

dene-
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dentlichen Mitgliedern der Gesellschaft zwei an­

dere Mitglieder zu Vorstehern gewählt. Die im 

vorigen §. genanten Vorsteher oder Direktoren 

bleiben sämtlich bis Michaelis 1805 bei der D i­

rektion. Zu gedachter Zeit treten nach einer un­

ter ihnen zu treffenden Vereinbarung, und in Ent­

stehung derselben nach Ausfall des Mooses zwei 

derselben ab. Di« beiden Ändern bleiben ein 

halbes Jahr länger bei der Direktion. Die Vor­

steher, welche zugleich die Stellen des Sekretärs 

und Rechnungsführers verwalten, dürfen nie zu 

gleicher Zeit abgehen.

§. 58-

Mitglieder der Gesellschaft, welche ausser den 

Grenzen der Stadt ihren gewöhnlichen Aufenthalt 

haben, können nicht zu Vorstehern gewählt werden. 

Bei den nächsten Wahlen zu Michaelis 180*5, 

Ostern und Michaelis 1806 können nur Mitglie­

der zu Vorstehern gewählt werden, die von jetzt 

bis dahin ordentliche Mitglieder der Gesellschaft

ge-



gewesen sind. B e i  nachhmgen W ahlen sind nur  
solche M itglieder wahlfähig, die bereits zwei volle 
Jah re  a l s  ordentliche M itg lieder an der Gesell­
schaft Theil  genommen haben. Abgehende V or­
steher, welche ein J a h r  die Geschäfte der D irek­
tion verwaltet haben, sind drei J ah re  von der 
Uebcrnehmung des A m ts eines Vorstehers der 
Gesellschaft frei. D ie  Nam en der wahlfähigen  
M itg lieder  werden vor der Wahlversamlungdurch  
eine Anschlagsliste bekant gemacht.

§. 2 9 .

W er zum Vorsteher der Gesellschaft gewählt  
w ird , kann die Annahme nicht verweigern, und 
ist schuldig, das  Geschäft des Vorstehers ein 
ganzes J a h r  zu verwalten. W eil  indessen Alter,  
Gesundheitsschwäche, häufige und lange Abwesen­
heit vom hiesigen O r te ,  auch andere diesen gleich 
kommende Ursachen von der Annahme befreien  
müssen, so steht es  einem gewählten M itg lied? ,  
d a s  solche Befreiungsgründe für sich anführen

kann,
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kann, frei, sie den 'Direktoren des setzten Jahres 

innerhalb der nächsten acht Tage nach de^Wahl 

schriftlich anzuzeigen und auf Befreiung an zu» 

tragen. Die Direktoren erwägen die Triftigkeit 

der angeführten Gründe. Is t diese einleuchtend, 

so erkennen sie das gewählte Mitglied frei von 

der Annahme der Wahl, und veranlassen sogleich 

eine andere Wahl; finden sie aber bei der Be­

freiung Bedenken, oder find sie darüber nicht ein­

stimmig, so werden diejenigen Mitglieder der Ge­

sellschaft, welche vorher Direktoren gewesen sind, 

von ihnen zusammen berufen, um gemeinschaftlich 

mit den Direktoren zu. entscheiden. Hat die Ge­

sellschaft ausser den Direktoren des letzten Jahres 

nicht acht Mitglieder, die vorher Direktoren ge­

wesen sind, so ergänzen die Direktoren diese Zahl 

aus den ältesten Mitgliedern der Gesellschaft. 

Die Stimmenmehrheit entscheidet beyirt für oder 

wider die Befreiung. V is zur Entscheidung hat 
übrigens das gewählte Mitglied sich den in der 
Zwischenzeit ehtretenden Geschäften eines Vor­
stehers der Gesellschaft zu unterziehen.

Das
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Das vor der Wahl bereits eingerretene 60- 

jährig^Alter des gewählten Mitgliedes ist ein 

zureichender Befceiungsgrund.

Oie Wahrheit der Befreiungsgründe muß 

auf Verlangen bescheinigt und in Ermangelung 

glaubwürdiger Bescheinigung bei Verlust des 

Rechts eines Mitgliedes der Gesellschaft schrift­

lich zugesichert werden.

§- 3 0 .

Treten im Laufe des Jahres/ in welchem ein 

Mitglied die Stelle des Vorstehers bekleidet, gül­

tige Befreiungsgründe ein,- so müssen solche den 

übrigen Vorstehern schriftlich angezeigt und von 

ihnen verfahren werden, wie im vorigen §. be­

merkt worden. Das im Laufe des Jahres ein- 

tretende 60jährige Alter gibt keinen zureichenden 

Befreiungsg^und. Wenn aber auf solche Weise, 

so wie durch den Tod oder Austrit aus der Ge­

sellschaft, die Stelle eines Vorstehers im Laufe 

des Jahres erlediget wird, so muß zur anderwei­

tige
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tigen Wahl geschritten werden. Geschieht sie im 

ersten halben Jahre des abgehenden Vorstehers, 

so wird dem eintretenden Mitglieds das laufende 

Jahr als volles Jahr angerechner: geschieht die 

Wahl aber im letzten halben Jahre des abgehen, 

den Vorstehers, so bleibt das eintretende M it, 

glied nach Ablauf des halben Jahres noch ein 

volles Jahr im Amte.

§. 3 r .

Wird einer der Vorsteher auf kurze %dt ver­

hindert, an den Direktionsgeschäften Theil zu 

nehmen, so werden sie von den übrigen Vorstehern 

verwaltet. Der Sekretär und der Rechnungs- 

führer haben sich insbesondere hülfreiche Hand zu 

leisten, und ihre wechselseitigen Geschäfte bei ein­

tretenden Verhinderungen wahrzunehmen. Dauert 

die Verhinderung oder Abwesenheit eines Vorste­

hers nach seiner eigenen Anzeige über sechs Wo­

chen, oder hat sie beim Entstehen oder in der Folge 

den Anschein einer solchen Dauer, so sind die

übri-
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übrigen Vorsteher berechtigt, in dieser Zeit ein am 
deres Mitglied der Gesellschaft in seine Stelle zu 

setzen und diese angeordncte Interimsverwaltung 

der Gesellschaft bekant zu machen. Eine solche 
Anordnung muß geschehen, wenn zwei Direkto­

ren zugleich abwesend sind und an der Geschäfts- 

rheilnahmc verhindert werden.

§. Z2.

Die Hauptpflicht der Direktoren besteht in der 

Aufrechthaltung der gesellschaftlichen Vereinba­

rungen und der daraus sich ergebenden besonde­

ren Verfassung der Gesellschaft. Alles was zur 

uülhigen Ordnung, zu den Unterhaltungen, zum 

Bedürfniß und zum Besten der Gesellschaft ge­

hört, ist ebenfalls ihrer Aufsicht und Wahrneh­

mung unterworfen. Oie Mitglieder der Gesell­

schaft haben sich daher ohne Ausnahme in allen 

Dingen, welche die gesellschaftliche Verbindung 

betreffen, an die jedesmaligen Direktoren der Ge­

sellschaft zu wenden, und von ihnen die Abhelfung
ge-



gegründeter Beschwerden zu erwarten. Sie ver­

treten auch in allen verkommenden Geschäften 

sämtliche Mitglieder der Gesellschaft, vollziehen 

die Geschäfte und unterschreiben im Namen der 

Gesellschaft alle Dokumenten, die von derselben 

zu unterzeichnen sind. Sie dürfen aber ohne 

Vorwissen und Zustimmung der Gesellschaft keine 

Einrichtungen, Anschaffungen oder sonstige Ver­

wendungen machen, welche nicht zur Aufrechlhat- 

tung der bestehenden Verfassung, Befolgung der 

gesellschaftlichen Vereinbarungen und Beobach­

tung nöthiger Ordnung erforderlich sind, oder be­

trächtliche Ausgaben mit sich bringen. Sie dür­

fen auch ohne Vorwissen und Genehmigung der 

Gesellschaft keine Kontrakte sch Hessen, wodurch die 

Gesellschaft mit Verbindlichkeiten der einen oder 

anderen Art belastet wird. Handeln sie wider 

diese Vorschriften, so haften sie alle fü r einen und 

einer für alle der Gesellschaft wegen des daraus 

entspringenden Nachtheils, und müssen die Kasse 

der Gesellschaft völlig entschädigen. Abänderun­

gen
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gen der gesellschaftlichen Vereinbarungen können 

durchaus nicht von ihnen getroffen werden. Was 

aber diesen und den vorangeführten Vorschriften 

nicht entgegen ist, und mit dem Zweck der gesell­

schaftlichen Vereinigung übereinstimt, ihn beför­

dert, die Ordnung des Ganzen oder einzelner 

Theile, insbesondere die Verfassung der Gesell­

schaft aufrecht erhalt, kann durch gemeinschaft­

liche Beschlüsse und Anordnungen der Direktoren 

verfügt werden.

§ »  3 3 »

Wenn Mitglieder der Gesellschaft oder Fremde, 

welche durch sie den Zutrit zu der Gesellschaft er­

halten haben, sich gegen die Grundregeln, Ver­

fassung und sonstige Vereinbarungen der Gesell­

schaft, oder wider die Beschlüsse und Anordnun­

gen der Direktoren versehen, so gehört es zu den 

Pflichten und Befugnissen der Direktoren, cs zu 

bemerken, durch mündliche oder schriftliche War­

nungen zu rügen, auch die Erlegung desfalliger

Geld,



Geldbußen  an  die Kasse derGcsellschaftvon i b C c h l .  
b i s  zu 5 R t h l r  zu bestimmen. S i e  dürfen aber  
kein M itg l ied  der Gesellschaft von selbiger au s -  
schliessen, wenn nicht ein Versehen begangen wor- 
d e n ,  d a s  nach ausdrücklicher Vorschrift  der gesell­
schaftlichen V ere in b a ru n g e n  den Ausschluß a u s  
der Gesellschaft zur F o lge  h a t .  F in den  sie in ­
dessen andere F a lle  von der W ichtigkeit ,  daß sie 
den Ausschluß zur F o lge  haben  müssen, so steht 
es  ihnen f re i ,  der Gesellschaft den Vorschlag zu 
th u n ,  ihre G r ü n d e   ̂ anzuzeigen und  durch die 
S t im m e n m eh rh e i t  entscheiden zu lassen.

§. 34*

B a l l e ,  K oncer te ,  Assemblers und  sonstige 
Festivitäten der Gesellschaft werden von den D i ­
rektoren angeordnet u n d  stehn u n te r  ihrer Aussicht. 
D i e  M itg l ied e r  der Gesellschaft haben  aber  in  
Hinsicht des B c i t r i t s  und  der  L he i lnahm e a n  
solchen Feierlichkeiten uneingeschränkte F re ih e i t .  
S i e  müssen daher durch freiwillige S u b sk rip t io nen ,

die



Lie in der Gesellschaft bekam Zu machen und zur 

beliebigen Unterzeichnung nicderzulegen sind, ver­

anlaßt und zu Stande gebracht werden.

§. 3 5 »

Zur Theilnahme an Ballen, Koncerten und 

Assemblers der Gesellschaft werden auch Andere, 

die nicht zu den Mitgliedern der Gesellschaft gehö­

ren, mit Vorwissen der Direktoren eingeladen.

§. 36.
Fremde Anzeigen und Subffriptions-Blatter 

dürfen nicht in der Gesellschaft zirkuliren, sondern 

müssen dem Vorstehek, der die besondere Aufsicht 

führt, vorgewiesen werden. Findet ec kein Be­

denken, sie der Gesellschaft bekam zu machen, so 

bezeichnet er sie mit seinem Namen, und laßt sie 

zur Einsicht und beliebigen Unterzeichnung der 

Mitglieder der Gesellschaft niederlegen. Dasselbe 

muß bei Anzeigen und Subskriptions-Blattern, 

welche M itglieder der Gesellschaft bekant zu ma­

chen



chen wünschen, beobachtet werden, weil überhaupt 
nichts zur Anzeige und Bekantmachung in der G e ­
sellschaft angeschlagen oder niedergelegt werden 
d a r f ,  w a s  nicht von dem Vorsteher der Gesell­
schaft, der-d ie  besondere Aufsicht fü h r t ,  mit sei­
nem N am en bezeichnet worden.

§. 37.
Kollekten sind in der Gesellschaft unzulässig. 

W enn indessen Fälle eintreten, die allgemeine 
Theilnahme erregen, und der allgemeinen Unter­
stützung oder dem besonderen Wohlwollen der G e ­
sellschaft zu empfehlen sind, so können sie von den 
Direktoren  der Gesellschaft zum Anschlag gebracht 
werden. E s  muß aber keinem M itg lieds der G e­
sellschaft ein Beitrag abgeforderr sondern lediglich 
eine verschlossene Büchse hingesetzt werden, in wel­
che die M itg lieder ,  die freiwillig geben wollen, 
ihren B e itrag  legen können. Ehe die Gesellschaft 
auseinander geht, w ird  die Büchse von einem der 
Direktoren in Gegenwart einiger M itg lieder geöft 

C  net,
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net/ der Ertrag gezählt und dem rechnungsfllh- 

renden Vorsteher zur bestimten Verwendung ein* 

gehändigt.

§. 38.

Die ordentlichen Mitglieder der Gesellschaft 

haben das Recht, Vorschläge und Anträge zur 

Vermehrung oder Abänderung der gesellschaftlichen 

Vereinbarungen, zu neuen Einrichtungen und Ver­

wendungen der Gesellschaft zu machen. Von die« 

sen Vorschlägen und Anträgen ist nichts ausge­

nommen, was nicht mit dem Zweck der Gesell­

schaft und den Grundregeln der Gesetzlichkeit und 

Sittlichkeit streitet. S ie müssen mir der eigen­

händigen Unterschrift dessen, der sie thut, beim 

Sekretär der Gesellschaft unter der Addresse, an 

die Direktion der Harmonie, schriftlich eingereicht 

w-rden. Nach geschehener Erwägung von sämt­

lichen Vorstehern haben diese die eingehenden 

Vorschläge und Anträge mit etwanigcr Beifü­

gung ihres Bedenkens der Gesellschaft durch

den
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den Anschlag oderNiedcrlegung im Konversations« 

zimmer bekant zu machen. Die Gesellschaft vonrk 

darüber bei der nächsten Generalversamlung, und 

entscheidet durch die Stimmenmehrheit dafür oder 

dawider. Enthalten Vorschläge und Anträge der 

Mitglieder aber lediglich solche Dinge, welche be­

reits zur Beobachtung und Wahrnehmung der D i­

rektoren gehören, so verfügen sie, was der Sache 

angemessen ist, und ertheilen dem Proponenten 

die erforderliche Auskunft.

§. 39*

An den vorzüglichen Gesellschaftstagen, bei 

Ballen, Koncerten, Assemblers und sonstigen Festi­

vitäten der Gesellschaft muß einer der Direktoren 

jedesmal die besondere Aufsicht führen. Sie ver­

einigen sich über die Ordnung, in welcher sie die­

ses Geschäft übernehmen. Wer aber die beson­

dere Aufsicht zu führen hat, muß sich zeitig in 

der Gesellschaft einfinden und seinen Namen auf 

der Tafel schreiben. Er hak dasjenige wahrzu, 

C 2 nehmen,



nehmen, was zu den Pflichten der Direktoren ge­

hört und die Ordnung des Tages erfordert, ins­

besondere auch vorfallende Unordnungen zu bemer­

ken, um sie in der nächsten Zusammenkunft der 

Direktoren anzuzeigen und desfällige Beschlüsse 

oder Anordnungen zu bewürken. Die anderen 

Direktoren sind übrigens, wenn sie gleichfalls 

anwesend sind, nicht von der ihnen beständig ob­

liegenden allgemeinen Aufsicht ausgeschlossen.

§. 4 0 .

Der Name des Vorstehers, der am vorzüg­

lichen Gesellschaftstage die besondere Aufsicht ge­

führt hat, bleibt bis zum nächsten vorzüglichen 

Gesellschaftstage auf der Tafel stehen. Er behält 

auch die besondere Aufsicht an den anderen Tagen 

der Woche, obgleich er nicht schuldig ist, sich 

täglich oder zu einer bestirnten Zeit in der Gesell­

schaft einzufinden.

§. 4 1 «
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§. 4 1 .

D e r  erste vorzügliche Gcsettschaftstag in jedem 
M o n a te ,  jezt der erste S on na bend  eines jeden 
M o n a ts ,  ist zur Hauptversamlung der Gesellschaft 
Bestirnt. An diesem Tage wird über die A u f­
nahme zu ordentlichen und ausserordentlichen M it ­
gliedern der Gesellschaft von den anwesenden or­
dentlichen M itgliedern votirt. E s  wird damit 
in der Winterhälfte des J a h r e s  um 5 Uhr und in 
der Som m erhälfte  um 6 Uhr A bends der Anfang  
gemacht. W er zur bestirnten Zeit nicht gegenwär­
tig ist, verliert seine S t im m e .  Schriftlich ein- 
gcsandte S t im m e n  werden nicht angenommen. 
Kein M itg lied  kann auch für ein anderes M i t ­
glied votiren.

§. 4 2 .

Vorschläge, über welche in einer Hauptver­
samlung votirt werden soll , müssen spätestens am 
nachstvorhergehcndcn vorzüglichen Gesellschaftö- 
tage den M itgliedern der Gesellschaft bekant ge­

macht
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macht werden. Später eingehende Vorschläge 

werden bis zur folgenden Hauptversamlung aus­

gesetzt.

§. 43*

Am ersten vorzüglichen Geseklschaftsiage eines 

jeden Vierteljahres wird eine Generalvcrsamlung 

der Gesellschaft gehalten. Die jetzt zu den Gcne- 

ralversamlungen bestirnten Tage sind, der erste 

Sonnabend nach Neujahr, nach Ostern, nach dem 

Johannis« und Michaelis-Tage.

§. 44»

I n  den Generalversamlungen der Gesellschaft 

wird von den anwesenden ordentlichen M itg lie­

dern über alle Vorschläge und Anträge votirt, 

welche die Verfassung der Gesellschaft, die gesell­

schaftlichen Vereinbarungen, Vermehrungen oder 

Abänderungen derselben, neue Einrichtungen, be­

trächtliche Anschaffungen und Verwendungen der 

Gesellschaft, oder andere Dinge betreffen, die

für
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fu r  d a s  G anze  crheblch sind, oder d a ra u f  wesent« 
lichen Einsiuß haben. W enn  über die H ä lf te  a l ­
l e r ,  oder Zweidrittheile .der anwesenden M itg l ie ­
der fü r  den Vorschla; oder A n trag  s timm en, so 
ist derselbe a l s  eine g.-sellschastliche V ere in ba run g  
oder gemeinschaftliche Bewilligung anzusehen.

§- 45-

I n  den Generalversamlungen werden auch tue 
Vorsteher oderD irek tw en  der Gesellschaft gew ählt .  
O ie  S t im m en m eh rhe t  der anwesenden M i tg l ie ­
der ist bei dieser W a ls  entscheidend.

§ 46 .

Um 4 U hr  Nachmittags wird  mit dem D o tiren  
in den G eneralversanrungen der A nfang  gemacht. 
W e r  nicht gegenwärtig ist, verliert  ebenfalls in 
diesen Vcrsamlungcn seine S t im m e ,  die eben so 
wenig durch schriftlich Einsendung a l s  durch ei­
nen Anderen aus der Gesellschaft abgegeben wer­
den kann. , .

§• 47 -
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§. 47 -

= M e s ,  worüber in den G eneralversam lungen  
votirt werden so ll, muß wenigstens an den beiden 
nachstvorhergehenden vorzüglichen Gesellschafts- 
tagen den M itgliedern  der Gesellschaft bekant ge« 
macht und zum Anschlag gebracht worden seyn.

§* 4 8*

D a s  letzte Geschäft bei einer jeden G eneral- 
versam lung ist die allgemeine Abstimmung sämt­
licher anwesenden M itg lieder über den Ausschluß  
d es  einen oder anderen M itg lie d e s  a u s  der G e­
sellschaft.

S o  w enig  es  zu erwarten sieht, daß ein M it ­
glied  der Gesellschaft sich solchergestalt betragen  
w erd e, daß die anderen M itg lieder dasselbe a u s  
ihren Zusammenkünften zu entfernen wünschen, so 
b illig  ist e s  doch, daß der Gesellschaft ein M itte l 
gelassen w erd e, sich von einem M itg lie d e , das  
ihr unangenehm ist, ohne besonderen Vorschlag  
uud Antrag über den Ausschluß a u s der Gesell­

schaft
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schaft zu trennen. Dazu dient die allgemeine Ab­

stimmung, mir der es auf folgende Weise gehal­

ten wird.

Ein jedes Mitglied, das der Generalversam- 

lung beiwohnt, bringt ein in der Mitte scharf zu­

sammengebogenes Kartenblatt mit sich. Auf der 

Um cm Seite des Blatts wird vorher der Name 

desjenigen, für dessen Ausschluß man stimmen 

w ill, geschrieben, wozu man sich einer fremden 

Hand bedienen kann. Das B latt wird darauf 

so zusammengeheftet, daß die Zusammenheftung 

mit den Fingern leicht bedekt werden, oder auf 

der Aussenseite ganz unbemerkt bleiben kann. 

Wer nicht für den Ausschluß anderer Mitglieder 

stimmen w ill, laßt die innere Seite des Blatts 

unbeschrieben und heftet es nicht zusammen. Bei 

der Abstimmung legt jedes Mitglied sein znsam- 

mrngebogenes Kartenblatt in einen verschlossenen 

Kasten. Wenn alle Blatter der anwesenden M it­

glieder eingegangen sind, werden sie umgeschüttelt, 

und die Vorsteher der Gesellschaft öfnen den Kasten.
Fin-
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Finden sie so viele offene unbeschriebene Blätter, 

daß sie mehr als die Hälfte sämtlicher Mitglieder 

der Gesellschaft ausmachen, so werden diese B lät­

ter der Gesellschaft vorgclegt, und die gehefteten 

Blätter augenblicklich unerLfnet verbrant. Heber* 

steigt aber die Zahl der gehefteten Blätter die 

Hälfte sämtlicher Mitglieder der Gesellschaft, so 

werden diese Plätter in einem anderen als dem 

Dersamlungs-Zimmer von den Direktoren geöfnet 

und nachgesehen. Hat dann über die Hälfte sämt­

licher Mitglieder der Gesellschaft für den Aus­

schluß eines Mitgliedes gestimt, so wird es von 

den Direktoren bemerkt und nach dem Dersam- 

lungstage dem beikommendcn Mitglieds schriftlich 

angezeigt. Die Blätter werden ebenfalls, sobald 

sie nachgesehen sind, verbrant, und es gehört zur 

vorzüglichen Pflicht der Direktoren, die Vorgefun­

denen Namen nicht bekant zu machen, wenn nicht 

die gedachte Mehrheit den Ausschluß eines M it­

gliedes bewürkt hat. Auch in diesem Falle ist es 

dem bekommenden Mitglieds zu überlassen, ob

es
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eé sich zum freiwilligen Austrit melden und da­

durch der öffentlichen Bekantmachung und Auf­

zeichnung des Ausschlusses in den Protokollen dec 

Gesellschaft ausweichen wolle.

Da aber auf solche Weise jedem Mitglieds die 

Gelegenheit gegeben wird, für den Ausschluß an­

derer Mitglieder in Verbindung mit der ganzen 

Gesellschaft zu stimmen, so können keine Vorschläge 

zum Ausschluß aus der Gesellschaft von den D i­

rektoren angenommen, weit weniger zum Anschlag 

gebracht werden. Den Direktoren bleibt indessen 

das im § . Z  Z .  dieser Vereinbarung erwähnte Recht, 

der Gesellschaft in wichtigen Fallen solche Vor­

schläge zu thun, unbenommen.

Haben sich bei einer Generalversamlung nicht 

so viele Mitglieder der Gesellschaft eingefunden, 

daß sie mehr als die Hälfte sämtlicher Mitglieder 

der Gesellschaft ausmachen, so fällt die Abstim­

mung zur Exklusion von selbst weg, und wird gar 

nicht vorgenommcn.

§. 49.
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§. 49-

Angelegenheiten der Gesellschaft, die nicht von 
besonderer Wichtigkeit sind, und nicht zu den S a ­
chen gehören, die nach den vorigen §.§. lediglich 
in den Generalversamlungen vorzunehmen sind, 
können auch in den monatlichen Hauptversamlun-  
gen vorgenommen und zumLoriren gebracht werden.

§. 50.

B e i m  Dotiren und bei den Wahlen muß S t i l l e  
und Ordnung von den anwesenden Mitgliedern  
beobachtet werden. E s  muß ihnen auch die G e ­
legenheit gegeben w erden, ihre S t im m en  so abzu­
geben , daß man nicht erfahre, wie die einzelnen  
M itg lieder gestimr haben. E s  wird daher über 
Vorschläge und Anträge, die mit J a  und N e in  zu 
beantworten sind, durch weiße und schwarze Ku­
geln v e t ir t ,  die in einen gehörig eingerichteten 
Hattottickasien gelegt werden. D i e  weisse Kugel  
bedeutet J a ,  die schwarze Nein .

m
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B e i  Vorschlägen und A nträgen , über welche 
nicht mit einem bloßen J a  oder N e in  votlrt wer­
den kann, müssen Stimzcttel von den Direktoren  
eingerichtet und vertheilt werden.

B e i  W ahlen kann jedes M itg lied  die N am en  
derer, für die es  f ilm t, durch eine unbetonte  
Hand auf dem Wahlzelle! schreiben lassen. S t i m ­
und Wahlzettel werden in einen verschlossenen K a­
ssen gelegt.

§. 5i*

Wenn e s  von den Vorstehern der Gesellschaft 
nöthig erachtet wird, ausserordentliche Versamlun- 
gen zu veranlassen, so müssen diese den M itg l ie ­
dern der Gesellschaft durch ein Circular-Schreiben  
bekant gemacht werden. A uf gleiche Weise kön­
nen sie die Mitglieder von ändern D i n g e n ,  die 
zur Wissenschaft derselben zu bringen sind,  be­
nachrichtigen.
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§. 52 .

Die Vorsteher der Gesellschaft müssen Einmal 

in jedem Monate int Versamlungshause der Ge­

sellschaft zusammen kommen, um die Angelegen­

heiten der Gesellschaft zu bereden, Beschlüsse zu 

fassen, Anordnungen zu treffen, und überhaupt 

alles wahrzunehmen, was ihre Geschäftsführung 

und Aufsicht erfordert. I n  diesen Zusammen­

künften untersuchen sie auch vergegangcne Unord­

nungen, und bestimmen desfällige Geldbußen.

§. 53»

Alle mündliche und schriftliche Erinnerungen, 

Bemerkungen, Beschlüsse und Anordnungen der 

Direktoren, welche einzelne Mitglieder oder eine 

zu beobachtende Ordnung betreffen, sind für den 

Augenblick entscheidend und müssen befolgt werden. 

Widersetzlichkeit und beleidigendes Betragen ge­

gen die Vorsteher der Gesellschaft wird mit der 

höchsten Geldbuße von 5 Rthr geahndet, und ge­

hört ausserdem zn den Fällen, welche nach Be­
sch a f,
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schaffenheil der Umstände den gänzlichen Ausschluß 

aus der Gesellschaft zur Folge haben.

Finden die Vorsteher der Gesellschaft es ange, 

messen, im Fall einer Wrdersetzlichkeit oder Be­

leidigung, die ihnen bei der Ausübung ihrer Be« 

fugnisse und Wahrnehmung ihrer Geschäfte von 

einem Mitglieds tcv Gesellschaft widerfahren ist, 

einzeln oder sämtlich auf den Ausschluß eines sol­

chen Mitgliedes ars der Gesellschaft anzutragen, 

so wird die Ilnter'uchuNg und Tcurtheilung der 

Sache einer beson-eren Kommission übertragen. 

Diese besteht aus acht Mitgliedern der Gesellschaft. 

Jeder Theil wählt die Hälfte. Es können aber 

nur solche Mitglieder zu dieser Kommission ge, 

wählt werden, die bereits Vorsteher der Gesell­

schaft gewesen sind, in Ermangelung derselben 

auch andere M itgieder. letztere müssen vom 

Gegentheil genehmgt werden. Schlägt derselbe 

sie dreimal aus, )> besetzen die Mitglieder der 

Kommission i die Dw st eh er der Gesellschaft gewe­

sen sind und nicht tdrworfen werden können, die
fehlen-
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fehlenden-Stellen. Ist entweder gar kein, oder 

nur ein einziges Mitglied in der Gesellschaft, das 

an der Direktion derselben Theil genommen hak, 

so besetzen die von beiden Theilen angenommenen 

Mitglieder der Kommission zugleich mit dem M it­

glieds das Direktor der Gesellschaft gewesen ist, 

die vakanten Plätze, wenn die gewählten M it­

glieder von dem einen oder anderen Theile drei­

mal verworfen werden. Sind aber in solchem 

Falle noch gar keine Mitglieder, oder nur ein 

einziges Mitglied von beiden Theilen angenom­

men, so wird die Sache von den Direktoren zum 
Anschlag gebracht und in einer Generalversamlung 

durch die im §. 44. gedachte Stimmenmehrheit über 

den Ausschluß aus der Gesellschaft entschieden.

§. 5 4 »

Wenn sämtliche Direktoren einer Widersetzlich­

keit oder Beleidigung wegen, die ihnen sämtlich, 

mehreren von ihnen, oder einem einzelnen Direk­

tor in der Geschäftsführung widerfahren ist, auf
den
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den Ausschluß e ines  M itg l ie d e s  anzuktagen sich 
bewogen finden , so haben sie die W a h l ,  ob sie 
die Entscheidung einer Kommission übertragen, 
oder die Sache  nach §. ZZ. zum Vorschlag b r in ­
gen und in  einer G enera lversam lung  votiren lass 
sen wollen.

§. 55 .

D i e  S ic h e rh e i t ,  welche den D irektoren  gegen 
Widersetzlichkeiten und Beleid igungen in  ihrer 
G eschäfts führung  gegeben w i r d ,  muß auch den 
M itg l iede rn  der Gesellschaft in Hinsicht etwanigcc 
Beschwerden wider die D irektoren  gegeben werden. 
G la u b t  daher ein M itg l ied  von der gesamten D i ­
rektion in den Rechten des M i tg l ie d e s  der Gesell­
schaft verletzt, oder a u f  andere Weise durch A n ­
o rdnungen , Beschlüsse und Verfügungen der D i ­
rektoren gekrankt worden zu seyn, so steht es  ihm 
f r e i ,  die Entscheidung einer Kommission zu ver­
l a n g e n ,  welche gleichfalls nach Vorschrift des 
§. 5 3 .  gewählt und angeordnet w ird .  D a s  D er ,  

D  laugen
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tangen muß innerhalb 14 Tagen nach der angeb­

lich geschehenen Verletzung oder Kränkung bei der 

Direktion schriftlich angczeigt werden. Die Di« 

rektoren sind schuldig, den Empfang der Anzüge 

zu bescheinigen und innerhalb 8 bis i v  Tagen die 

im §. 53. gedachte Kommissions-Wahl zu beför­

dern. Geschieht die Anzeige nach Verlauf von 

14 Tagen, so hat sie keine Würkung und kann 

von den Direktoren abgewiesen werden.

Von einer solchen Kommission können, den 

Umständen nach, Verfügungen, Anordnungen 

und Beschlüsse der Direktoren abgcändert und 

aufgehoben werden. Geldbußen finden in H in­

sicht der Geschäftsführung der Direktoren so we­

nig als Warnungen und sonstige Erinnerungen 

Statt. Glaubt aber die Kommission, daß ein 

Mitglied der Direktion sich in der Geschäftsfüh­

rung so vergangen habe, daß es die Achtung und 

das Zutrauen der Gesellschaft nicht mehr verdiene, 

so kann sie dasselbe vorläufig suspendircn, die

Sache den Mitgliedern durch einCircularschreibeir
um«
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umständlich bekant machen und eine Generalver-  
sam lung veranlassen, in welcher über den Abgang  
von der D irek t ion  votirt wird . B e i  diesem D o-  
(tren entscheidet nur die H a ls te  der S t im m e n z a h l  
aller ordentlichen M itg lieder oder darüber für den 
A b gan g  von  der Direktion.

U m  indessen ungegründeten Beschwerden der 
M itg l ie d e r  über die Vorsteher und Direktoren der 
Gesellschaft zuvcrzukommen, und Letztere eben­
fa l l s  vor ungegründcten Vorschlägen der Kommis­
sionen zum A b gang von der D irekt ion  zu sichern, 
müssen M itg l ied er  der Gesellschaft,  deren B e ­
schwerden von der Kommission ungegründet be­
funden w e rd en ,  j e d e s m a l ,  und wenn mehrere 
sich vereinigt haben, jedes einzelne M itg l ied  ausser 
d e m ,  w a s  von den D irektoren  bestirnt worden,  
die höchste Geldbuße von 5 N th lr  entrichten. H a t  
aber eine ungeordnete Kommission den A b gan g  
e in es  D irektors  in Vorschlag gebracht, und die  
H ä lf te  aller M itg l ied er  nicht für den A bgang v o ­
t i r t ,  so hat jedes M itg l ie d  der K om m istron , d « £ ^

D a durch-̂ E.
'  \  '•  '

V *



durch seine S t im m e  den Vorschlag veranlaßt hat, 
sich gefallen zu lassen, in einer Generalversam- 
lung der Gesellschaft von den Direktoren zum 
Ausschluß au s  der Gesellschaft namhaft in V o r­
schlag gebracht zu werden.

§. 56.

I n d e n  Kommissionen entscheidet die S t im m e n ­
mehrheit. B e i  gleichen S t im m e n  vereinbaren 
die Mitglieder der Kommission sich über die B e ­
stellung eines O b m a n n s  aus  den ändern M itg l ie ­
dern der Gesellschaft, ressen S t im m e  den Aus- 
schlag giebt.

Kein M itg lied  der Gesellschaft kann die auf 
ihn gefallene W a h l  zum M itg liede  der erwähnten 
Kommission ausschlagcn.

§. 57.

D a s  persönliche Betragen der Direktoren 
ausser der Geschäftsführung ist wie d as  Betragen 
der anderen M itg lieder der Gesellschaft nach den

ge-



- 5 Z —

gesellschaftlichen Vereinbarungen zu beurtheilen, 
und erforderlichenfalls  von den anderen Direkto­
ren durch separate Beschlüsse zu rügen.

§. 58 .

J e d e s  M it g l i e d  der Gesellschaft ist schuldig, 
sich au f  Ersuchen der Direktoren in ihren Z u s a m ­

menkünften einzusinden, um nöthige Aufklärun­
gen zu g e b e n ,  oder zu er fahren , w a s  ihm von  
den D irektoren  der Gesellschaft bekanr zu machen 
sei. D e r  R e g e l  nach müssen jedoch Bekantma-  
chungen der Direktoren schriftlich abgefaßt und 
mikgetheilt w erden .

§. 59 .

Alle A u sfer t igu n gen  der Direktoren müssen 
wenigstens von drei Direktoren eigenhändig unter­
zeichnet werden. Wichtige Dokum ente und Ver-  
bricfungen der Gesellschaft, bei deren Unterschrift 
die D irektion  die S t e l l e  der ganzen Gesellschaft 
verteil und diese verpflichtet, erfordern die Unter­
schrift sämtlicher D irektoren.

Don
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4* D on den Geschäften des Sekretärs 
und des Rcchnungeführcrs der Gesellschaft.

§. 6 0 .
D e r  S ek re tä r  hat die schriftlichen A u s fe r t i ­

gungen der Gesellschaft,  alle Bekantmachungcn  
und öffentliche Anzeigen  zu besorgen, Vorschläge  
und M e ld u n g e n  entgegen zu n eh m en ,  a l l e s ,  w a s  
<m die Gesellschaft oder an die D irektion  der H a r ­
monie e in g eh t ,  zu erbrechen, e s  den M itd irekto­
ren bekant zu m achen, auch in den H a u p t -  und  
G eneralversam lungen  der Gesellschaft, in den Zu­
sammenkünften der D irektoren und in den K om ,  
mifitonen d a s  Protokoll  zu führen. E r  hat in 
den Kommisironen keine S t im m e .  B etreffen sie 
ihn selbst oder sämtliche D ire k to ren ,  so muß d a s  
Protokoll von  einem M itg l ie d s  der Kommission  
geführt,  oder ein anderes  M itg l ie d  von der K om ­
mission dazu ernant werden.

§. 5i.
W en n  neue M itg l ied er  der Gesellschaft ausge­

nommen w e r d e n , so hat der S ek r e tä r  ihnen diese
V er-
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Vereinbarung zur Unterschrift vorzulegen, und 

bei der Unterschrift zu bemerken, wann solche ge­

schehen sei, auch den Rcchnungsführer von der 

Aufnahme zu benachrichtigen, damit derselbe in 

Hinsicht des Eintritsgeldes und sonstiger Bei­

trage wegen das Erforderliche wahrnehmen könne. 

Den Austrit aus der Gesellschaft und Sterbefatte 

hat der Sekretär gleichfalls bei den Unterschriften 

zu bemerken, und auf die Vollzähligkeit der or­

dentlichen Mitglieder zu achten. Dakante Platze 

bat er der Gesellschaft durch öffentlichen Anschlag 

im Konversationszimmer anzuzeigen.

§. 62.

Der Sekretär hat folgende Protokolle zu führen:

1) Das Journal, worin alle eingehende 

Sachen, die ausgehenden Expeditionen 

und sonstige Vorfälle nach der Zeitord­

nung bemerkt werden.

2) Das Resolutionsprotokoll über die Be, 

schlüffe und Anordnungen der Direkto­

ren,
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ren, und über a lles , w a s  in den Haupt- 
und Generalversam lungen der Gesell­
schaft durch Stim m enm ehrheit beschlos­
sen oder verworfen w ird.

Z )  D a s  Vereinbarungsprotokoll, worin alle 
wesentliche Vereinbarungen der G esell­
schaft, wodurch diese erste Vereinbarung  
abgeandcrt oder aufgehoben wird, genau  
aufzuzeichnen sind.

D a s  Resolutionsprotokoll muß bei einer jeden  
Zusammenkunft der D irek toren , auch bei den 
H aupt- und Generalversam lungen der Gesellschaft 
von den anwesenden Direktoren eigenhändig unter­
zeichnet werden. D iese s  Protokoll und das J o u r­
n a l werden vom Sekretär aufbew ahrt, w eil er 
nach selbigen die A usfertigungen zu besorgen hak. 
D a s  Vereinbarungsprotokoll muß zugleich m it der 
jetzigen ersten Vereinbarung im Versam lungshause 
in  einem Archiv-Schranken der Gesellschaft auf- 
böwahrt und eine jede neue Vereinbarung von

samt-
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sämtlichen oder den in der Generalversamlunz 

anwesend gewesenen Direktoren unterschrieben 

werden.

Der Sekretär hat auch das Archiv der Gesell­

schaft in Ordnung zu halten, von allen ausgehen­

den Sachen Abschriften beizulegen und über sämt­

liche Dokumente und Briefschaften der Gesell­

schaft , welche im Archiv aufzubewahren sind, 

Registraturen zu führen, nach welchen das Be- 

nöthigte zu finden ist.

§. 6z.

Der Schlüssel zum Archiv-Schranken ist beim 

Sekretär. Den Mitgliedern der Gesellschaft 

stehn aber die Protokolle und das Archiv unter 

der Aufsicht des Sekretärs offen. Sie haben 

sich daher an ihn zu wenden, wenn sie Nachrich­

ten aus dem Archiv und den Protokollen verlangen. 

Einzelne Mitglieder können auch von demjenigen, 

was sie besonders oder die ganze Gesellschaft be-

rrift,
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t r i s t ,  Abschriften unter der Beg laubigung  d es  
S e k r e tä r s  erhalten , müssen aber auf Verlangen  
die K opial-Gebühren mit 4 S c h l ,  für jeden Bo»  
gen entrichten. W a s  keinen vollen B o g en  aus-  
macht, wird für einen vollen B o g en  gerechnet.

§. 64.

D a  e s  erforderlich is t ,  daß fowol von dieser 
ersten Vereinbarung a l s  auch von nachherigen V er­
einbarungen jedem M itg l ie d s  der Gesellschaft ein 
Exem plar eingehändigt w erde ,  so gehört c s  eben­
fa l l s  zu den Geschäften des S ek r e tä r s ,  den Druck  
dieser ersten Vereinbarung zu besorgen, und am  
Ende eines  jeden J a h r e s  die spätem V ereinba­
rungen gleichfalls drucken und vertheilen zu lassen. 
E r  hat auch jedem eintrctenden M itg lied e  ein ge­
drucktes Exem plar der gesellschaftlichen Vereinba­
rungen zu behändigen, und darauf bei der Bestel­
lung der Exem plare Rücksicht zu nehmen.

§. 65 .
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§. 65.

Der Rechnungsführer hat sämtliche Einnah­

men und Ausgaben der Gesellschaft zu besorgen, 

und darüber gehörige Rechnung zu führen. D ie 

Einnahme -Pöste müssen mit Extrakten aus den 

Protokollen der Gesellschaft, und die Ausgabe- 

Pöste mit gehörigen Quitungen belegt werden. 

Die Ausgaben erfordern die Bewilligung sämt­

licher Direktoren oder der ganzen Gesellschaft, 

und müssen daher ebenfalls mit Extrakten aus 

den Protokollen der Gesellschaft belegt werden. 

Es darf auch keine Auszahlung geschehen, che 

die desfällige Note von den Direktoren, welche 

nicht Rechnungsführer sind, nachgesehen und zur 

Zahlung angewiesen worden.

Der Rechnungsführer hat ferner über daS 

anderweitige Eigcnthurn der Gesellschaft ein 'ge­

naues Inventarium zu führen, und darauf zu 

sehen, daß die Inventarien-Stücke nicht verloren 

gehen, auch gehörig unterhalten werden.

§. 66.
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§. 66.

B e im  jährlichen Abgang d es  Rechnungsfüh­
rers Hut derselbe feine Rechnung mit den B elegen  
zunächst den anderen Direktoren zur Nachsicht und 
Prü fu n g  vcrzulegen. W enn sie die Richtigkeit 
derselben bescheinigt haben, w ählt  die Gesellschaft 
zwei Revisoren aus  ihren M itg liedern , welche die 
Rechnung nochmals untersuchen. Glauben sie Un­
richtigkeiten in selbiger zu finden, so haben sie 
Lesfällige Notaten bei den Direktoren schriftlich 
einzureichen und die Abhelfung derselben vom ab- 
gchenden Rechnungsführer oder von den D irek­
toren zu erwarten. Entsteht über die Notaten  
ein S tr e i t  zwischen den Direktoren oder demRech- 
riungsführer und den Revisoren, so muß der strei­
tige Punkt von einer Kommisiron entschieden wer­
den. Nach gefundener Richtigkeit der Rechnung  
ertheilen die Revisoren Quitung im N am en  der 
ganzen Gesellschaft, und befreien den abgehenden 
Rechnungsführer dadurch von aller fernem A n ­
sprache. D i e  Rechnung muß übrigens in doppel­

ter
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ie r  A u sfe r t ig u n g  eingeliefert und q u i t i r t  werden. 
D a s  eine E x e m p la r  w ird  zur A u fbew ahrung  im  
Archive der Gesellschaft und  zur N a ch r ich t  fü r  
den cintretendcn R c chnungsführer  abgegeben, d a s  
andere E x em p la r  behä lt  der abgchende R ech nu ng s­
füh re r  mit der Q u i tu n g  der Revisoren  zurück.

W a s  von der Rechnung gesagt ist ,  g il t  auch 
vom I n v e n ta r i o .  E s  muß ebenfalls  nachgesehen 
und  die Richtigkeit desselben bescheiniget werden. 
D e r  abgehende R c ch nu ng sfü h re r  m u ß  seinem 
Nachfo lger  auch die In v e n ta r i e m S tü c k e  der G e ­
sellschaft anweisen, u nd  die A blieferung  derselben 
beschaffen. D a ß  diese geschehen sei, h a t  der an ­
gehende R c ch n u n g sfü h re r  un ter  dem I n v e n t a r i o  
zu bescheinigen; in  E rm ang e lun g  derselben aber 
den D irek to ren  d a s  Fehlende zur weiteren V e r ­
füg un g  anzuzeigen.

§. 67.

W e n n  M i tg l i e d e r  der Gesellschaft ihre B e i ­
t r ä g e ,  etwanige G e ld b u ß e n  und  sonstige A u s g a ­

ben
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ben, die sie als Mitglieder der Gesellschaft zu 

entrichten haben, nicht zu rechter Zeit entrichten, 

und die desfallige Erinnerung des Rechmmgs- 

führers oder der Direktion fruchtlos gewesen ist, 

so werden die Rückstände durch den Anschlag ei, 

ner Restanten,W e der Gesellschaft bekant gemacht. 

Erfolgt alsdann die Zahlung nicht innerhalb 

4 Wochen, so wird das Mitglied, das sich diese 

Verzögerung zu Schulden kommen laßt, von der 

Gesellschaft ausgeschlossen, und kann nicht wie­

der zur Aufnahme in Vorschlag gebracht werden, 

bis es den Rückstand und eine eben so große 

Summe, als der Rückstand betragt, zur Geld, 

büße an die Kasse der Gesellschaft entrichtet hat.

Flensburg, den loten November 1804.

Vcr-
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D e r e i n b a r u n g
v o m  3 t e n D e c e m b e r  1 3 0 4 .

Konversations - und S p ie l -Z im m e r  der 

Harmonie wird an den T a g e n ,  welche zu den 

B allen  der Harmonie bestimt werden, zur Be«  

wirthung der Ballgesellschaft eingeräumt, und 

für diejenigen M itg l ie d e r ,  welche nicht an den 

B ällen  Theil nehmen, a l s  geschlossen angesehen.

Alpha,
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Al p h a b e t i s c h e ö

N a m e n  - Verzeichni s;
der

jetzigen M i t g l i e d e r  der H a r m o n i e .

Herr G. E. A l b e r t i .

—  C. C. A l b e r t i  junior.

—  Senator Asm.  A n d e r f e n .

—  A. A n d r e f e n .

—  A. P. A n d r e f e n .

B.

— B i d o u 1 a c k,

— P. C. B i ö r n .

— Ch.  D. B i r c k .



J^erc £art>e&)03f F. C. B o i e .

—  N i e .  B o i e .

—  L o r .  B o y f e n .

*— H a n s  B o y f e n  junior*

—■ H a n s  Joh .  B o y  f e n.

-— N  i c. B r a a k.

—  COto/oc v. B ü l o w .

c.
—  S ö n k e  C J i r i f t i a n f e n .

—  J o h .  C h r i f t i a n f e n .

—  P e t e r  C h r i f t i a n f e n .

—  Chr .  A  n d r .  C h r i ft i a n f e

D.
—  J o c h .  D a n i e l  f en .

— D e m u t h .
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E.

Spwt M a r c .  Ad.  E r i c h f e n .

f

F.

— Fr i e d .  F e d d e r f e n ,

—  Gerh.  F e d d e r f e n ,

— J iirg. Car .  F e 1 d ft e d t,

— H  i n r. C. F e 1 d ft e d t.
t

— H i n r .  F r e i  Isen.

—  Ch. Fr .  F r i e d e r i c h

-—* R. F r i e d  e r i c h f e n .

-— J ii r g. N i e .  F r i e  s.

—  H. T h .  F r i e s .

G.

—  H.  C. G o t t i g .

—  L o r. G 6 11 i g.
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Sjm  Fr.  G o  r r  i f  f en i  G* S.

— G r a p e n g i e f f e r .

—  L. A. G ü l i c h .  -

II.

—  £D?vij'or v. H e  de mann .

-—- N.  H.  H  e n n i n g fe n.

— H.  P. H e n n i n g f e n .

—  Äonfcofcuc H i a l t e l i n .

-— ^onfroleuc H  i e r fin g.

-—  J o h a n n e s  H o l s t .

—- P. R. H i i p e r s .

j-

■— E r i c h j a c o b f e n .

—  J e a n J a n f e n .

— øcfrefdt J e n  fen.

— L o r .  J e n f e n  junior.
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-£>£ri* H i  nr. Je ffen.

— J. C. K o r t e  J e f f e n .

— R. I n g w e r f e n .

—  J. P. I n g w e r f e n .

—  Fr. Jo  h a n  fen.

—  M a t t h .  Jo h a n  fen.

— Doctor N. Jo han  fen.

—  Asm. J ü r g e n f e n .

K.
— J. C. Ka.ul.

— H. P. K e 11 n e r.

— Val .  K im  m e r l i n g .

— 5?cnfroIcur K o c h .

’— Lieutenant C. K o c h .

— D. K ö n k e .

—* $rie;j£ratf) K r e y .

—  Doctor CVS. H. K u n z e ,
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L.
ĵ /ccc Lor .  L a f f e n,

— Thofii .  L o r e n z e n .

—> Lor .  L o r e n z e n .

—- Doftor P. L o r e n z e n .

M,

— P e t e r  Matthieffcn.

— K. A. Mat t hi efen .

— S eve r in  Matzen .

•— Fr. M e c k l e n b u r g .

— O. R. M e c k l e n b u r g .

— G. P. Me i s t e r l i n .

— 2føent H i n r. Möl l e r .

— Brod.  Bend.  Möl l e r .  

•— A s m 11 s Möl l e r ,

*— B r 0 d e r Möl l e r .

—  J e n s  M ö l l e r .
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P e t  Bend. M o l l e r .

— Nie .  M qJI.

N.
— G. J. N e r o n ^ .

— CiF N e r o n g .

— P. N  if fen.

<— Matth. N i f f en .

P.
.— Senator v. d. Pahlen.

•— H e n .  L o r .  Pau l fen .

— sjJoftmeiflcc P. A. P e t e r  fen.

— D e th l .  P e t e r f e n .

— H. J. P e t e r f e n .

— Stommanbeur J. Po hl mann.

— Th .  P r e h n .

R.
— H. R e im e r s .
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f y rr J. Re i mers .

— Doftor Richter*.

— Dav.  R i c k e r t f e n ,

— Claus  R i c k e r t f e n .

— R o d e b e r t z .

— N. C. R ö n n e n k a m p .

—- H.  C. N.  R ö n n e n k a m p ,

.s.
— ^ontrolelir S a b e 1 o n,

■— M. C. S c h 1 e y.

— J. P. S c h m i d t  junior.

— H. P. Schmidt .

— J. L. Sc h r e i ne r .

— P. C. S tu hr.

— J .  G. S tuhr .

— H. S y b r a n d t .

J. Sy b r a n d  t.
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T .

$err $rtuöüocjf T  ha den,

—  J. C. T h a y f e n .

—  Fr. T h i e f e n .
V

— C. H.  T i m m e r m a n n ,

—  F. C. T o d f e n .  .

—-  D.  T r a m f e n .

—  V o l q .  V o l q u a r d f e n .

•— ^onfi'Otcüt V o l q u a r d t z .

— âmmerrafl) Wai tz .

— G. Wai tz ,

—  J. H.  W i l d  ha gen»

(&t>vuft 6̂ 9 05, (£. Äönigl. pr. 55ucf)bi’.

V,

w.
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